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PHYTOMEDIZIN: Durch den Einsatz von Heilpflanzen die Bildung gefährlicher Resistenzen stoppen 

«Alternativen für Antibiotika gibt es längst» 
Antibiotika sind in aller 
Munde. Doch von den 
Alternativen hört man we­
nig, obwohl es sie 'längst 
gibt. Mit der Phytomedi­
zin haben Bauern ein be­
währtes Werkzeug zur 
Hand, um den Antibioti­
kaverbrauch zu senken. 

ANJA TSCHANNEN 

«Der Praktiker tut gut daran zu 
· wissen, dass Alternativen zu 
Antibiotika längst existieren», 
betont Andre Ackermann, Ge­
schäftsführer der Homöopharm 
AG, während der Reisebus 
Deutschland, genauer die Pro­
duktionsstätte der Firma Salu­
Vet - Dr. Schaette in Bad Wald­
see, ansteuert. 

Gegen Bakterien und Viren 

«Mit den sogenannten Terpe­
nen - die in Heilpflanzen wie 
Thymian oder Fichte vorkom­
men - existieren schon längst 
Wirkstoffe mit einer ähnlichen 
Wirkung wie bei einem Antibio­
tikum, nur ohne Resistenzge­
fahr», fährt er fort. Und nicht 
nur das; Terpene (Phytoterpe­
ne) wirken nicht nur antibakte­
riell, sondern - und das ist ein 
sehr grosser und wichtiger Un­
terschied zu Antibiotika - auch 
gegen Viren. Sechsundzwanzig 
Landwirte und Landwirtinnen 
hören aufmerksam zu,' nicken 
zustimmend, denn, was Acker­
mann sagt, ist ihnen nicht unbe­
kannt. Sie gehören zu den Prak­
tikern, die dieses uralte und be­
währte Wissen rund um die 
Phytomedizin auf ihren Betrie­
ben immer noch oder wieder 
anwenden. 

Die Kühe der Familie Mast erhalten Ketosan zur Vorbeugung gegen die gefürchtete Ketose. (Bilder: ats) 

SaluVet stellt verschiedene Kräutermischungen her. Karl (1.) und Alexander Mast ~etzen auf Phytomedizin. 
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pharm AG die Generalvertre­
tung Schweiz der Dr.-Schaette­
Produkte und verkauft diese 
nebst eigenen Produkten direkt 
den Landwirten. SaluVet/Dr. 
Schaette blickt nächstes Jahr 
auf hundert Jahre Firmenge­
schichte zurück. Hundert Jahre 
angewandtes Wissen zur Her­
stellung und Anwendung von 
Naturpräparaten, und das im 
Namen der Landwirtschaft. 
Denn die Marke Dr. Schaette 
wurde mit dem Gedanken ge­
gründet, Landwirten hochwer­
tige Arzneipflanzenpräparate 
zur Selbstmedikation zur Verfü­
gung zu stellen, damit sie sich 
und ihren Tieren selber helfen 
können. 

Deutschland ist weiter 

Offizielle Zahlen zum Einsatz 
von Phytomedizin gibt es keine. 
«In der Schweiz setzen knapp 
10 Prozent der Milchviehbetrie­
be regelmässig Heilpflanzen­
präparate ein», schätzt Andre 
Ackermann. Somit ist Deutsch­
land der Schweiz voraus. 
«50 Prozent der deutschen Bio­
Milchviehhalter kaufen · unsere 
Produkte und setzen sie erfolg­
reich ein», erzählt Volker 
Schwarz, Geschäftsführer der 
SaluVet GmbH. Bei den kon­
ventionellen Milchproduzenten 
habe jeder Fünfte Dr.-Schaette­
Produkte in der Stallapotheke 
stehen. So auch Karl und Ale­
xander Mast. Vater und Sohn 
bewirtschaften im Schwaben­
land gemeinsam einen 82-ha­
Betrieb mit 85 Braunviehkühen 
und deren Nachzucht. Seit 25 
Jahren nutzen sie die Heilkraft 
der Pflanzen, uRd sie können 
dadurch den Antibiotikaeinsatz 
tief halten. 



anwenden. 

Wirkung ist erwiesen 
In der Phytomedizin werden 
Heilpflanzen (z.B. Enzian oder 
Bockshornkleesamen) als Arz­
neimittel verwendet. Heilpflan­
zen können die klassische 
Schulmedizin ergänzen und je 
nach Krankheit gar ersetzen, 
weil sie ihre Wirkung gezielt 
z. B. bei einem Organ wie der 
Leber entfalten. Für über 250 
Arzneipflanzen gibt es heutzu­
tage wissenschaftliche Mono­
grafien, das heisst, ihre Wirk­
stoffe sind wissenschaftlich er­
fasst und deren Wirkung ist er­
wiesen. Niemand kann also be­
haupten, es handle sich um al- , 
ten Humbug. Trotzdem hört 
man in Zeiten, in denen vieler­
orts über Antibiotikaresisten­
zen diskutiert wird, erstaunlich 
wenig zu diesen wirksamen Al­
ternativen. 

Probleme stehen bevor 
«Wir stehen vor einem ganz 
grossen Resistenzproblem», 

KETOSAN 
Bei den ersten Anzeichen ei­
ner Ketose. Die Verabrei­
chung von Ketosan führt zu 
höherem Blutzuckerspiegel, 
verzögertem Körperfettab­
bau, gesteigertem Appetit, 
weniger Ketonkörper im 
Plasma, geringerem Ammo­
niumgehalt im Blut und zu ei­
ner stabileren Leberfunktion. 
Es wirkt leberstoffwechselan­
regend. Fiitterungsempfeh­
lung: Beim Auftreten einer 
Ketose 400 ml pro Kuh und 
Tag, bis Futteraufnahme unc,l 
Milchleistung wieder normal 
sind. Ketosan kann auch vor­
beugend mit 250 ml pro Kuh 
und Tag verabreicht werden. 
Bei Bedarf bereits vor dem 
Abkalben. ats 

Hier wird das Lacta-Dipp abgefüllt. 

sagt Ackermann. «Wenn wir es 
jetzt nicht schaffen, die Phyto­
medizin neben der Schulmedi­
zin ordentlich zu positionieren, 
werden wir leider bald ein sehr 
grosses Problem haben», erklärt 
der ausgebildete Drogist und 
Landwirt. 

Doch, wer könnte ein Interes­
se daran haben, wertvolles Wis­
sen im Kampf gegen weitere Re-

KLAUSAN 
Desinfektionsmittel zur För­
derung einer gesunden Klau­
enfunktion bei Klauenpro­
blemen aller Art. Auch geeig­
net zur unterstützenden Be­
handlung bei Mortellaro 
(Erdbeerkrankheit). Die ef­
fektive und natürliche Alter­
native zu CTc_-Spray ( «Blau­
Spray»). Bestandteile: 
pflanzliche Wirkstoffkom­
plexe, u.a. Kamillenblüten, 
Ringelblumenblüten, Ei­
chenrinde, Lärchenharz. 
Anwendungsempfehlung: 
Die Wundfläche sorgfältig 
reinigen, wenn nötig aus­
schneiden, und dann gründ­
lich (evtl. mehrfach) mit 
Klausan-Pflegespray besprü­
hen. ats 

sistenzbildungen unter der De­
cke zu halten? 

Hilfe zur Selbsthilfe 
Die Homöopharm auf jeden 

Fall nicht. Seit zwölf Jahren 
führt sie unter anderem Kurse 
zum Thema Komplementärme­
dizin für Nutztiere durch. Da­
mit sollen Bauernfamilien ange­
sprochen werden, welche den 

\ 
LACTA-DIPP 
Zur hautschonenden, effi­
zienten Zitzendesinfektion 
ohne Jod. Für eine gesunde 
Hautflora des Euters. Desin­
fiziert die Zitzenhaut und re­
duziert somit den Infekti­
onsdruck durch gefährliche 
Mastitiserreger wie Staphlo­
coccus aureus, Streptococ­
cus agalactiae oder sonstige 
Erreger wie Mycoplasmen. 
Anwendungsempfehlung: 
Lacta-Dipp unmittelbar 
nach Abnahme des Melkzeu­
ges unverdünnt auf die Zit­
zen sprühen. Sprühanlage­
tauglich. Sprühen verhindert 
die Keimverschleppung von 
Zitze zu Zitze und ist somit 
sicherer als das Zitzentau­
chen. ats 

HOMÖOPHARM AG 
Die Firma Homöopharm AG 
mit Standort in Oensingen SO 
wird als Familienunterneh­
men geführt und ist im Bereich 
der Komplementärmedizin tä­
tig. Sie beliefert Apotheken 
und Drogerien in der ganzen 
Schweiz mit Arzneimitteln für 
Mensch und Tier. Die Firma ist 
Swissmedic-akkreditiert. Zu­
sätzlich verkauft sie unter der 
Marke Anima!Med eigene wie 
auch Produkte von Dr. Scha­
ette als offizieller Distributor 

Antibiotika-Verbrauch auf ih­
ren Betrieben dank natürlichen 
Produkten reduzieren und so 
die Tiergesundheitskosten sen­
ken wollen. Nebst den Kursen 
bietet sie auch Weiterbildungs­
reisen an. Sechsundzwanzig 
Landwirte und Landwirtinnen 
sind der letzten Einladung ge­
folgt. Zwei Tage lang konnten 
sie sich über ihre Praxiserfah-

BRONCHOLYSAN 
Zur Stabilisierung der Bron­
chialfunktion und zur Stär­
kung des Immunsystems. Bei 
ersten Anzeichen von Hus­
ten/Kälbergrippe. 
Wirkung: Broncholysan ent­
hält von Dr. Schaette entwi­
ckelte Wirkstofflrnmplexe 
aus Natursubstanzen mit fol­
genden Eigenschaften: 
krampflösend, schleimlösend 
und immunitätsfördernd. 
Darüber hinaus entfalten 
Thymian und Süssholzwur­
zel ihre bekannt positive Wir­
kung im Magen-Darm-Trakt. 
Fiitterungsempfehlung (je 
Tier und Tag): Täglich 10 g 
Broncholysan, auf zwei Ga­
ben verteilt, 5 Tage lang über 
die Tränke verabreichen. ats 

direkt an die Landwirte und 
nimmt sich dabei die Natur 
und das Wissen der Vergan­
genheit als Vorbild. Seit 2006 
werden Kurse zum Thema 
Komplementärmedizin für 
Nutztiere durchgeführt. Der 
Antibiotika-Verbrauch auf 
den Landwirtschaftsbetrieben 
soll dank der Phytotherapie 
und der Homöopathie redu­
ziert und die Tiergesundheits­
kosten sollen gesenkt werden. 
ats 

rung mit Gleichgesinnten aus­
tauschen, ihr Wissen um die 
Phytomedizin vertiefen und ei­
nen tiefen Blick hinter die Ku­
lissen der Arzneimittel- und 
Futterergänzungsmittel-Firma 
SaluVet GmbH mit der berühm­
ten Eigenmarke Dr. Schaette 
werfen -, deren Produkte sie 
täglich im Stall einsetzen. Seit 
Januar 2016 hat die Homöo-

FERM 
Zur Stabilisierung des Elek­
trolythaushaltes durchfall­
erkrankter Kälber. Ferm be­
günstigt bei Durchfall einen 
raschen Ausgleich von Elek­
trolyt-Verlusten, normale Be­
wegung der Darmmuskula­
tur, ein Base-Säure-Gleichge­
wicht, Entwicklung einer 
günstigen Darmflora. Fütter­
ungsempfehlung (je Tier 
und Tag): Für einen Liter Di­
ättränke 50 g Ferm in 1 Liter 
Wasser einführen. 1. und 2. 
Tag: Mind. 4 1 Diättränke pro 
Tag auf 3-4 Mahlzeiten ver­
teilt, verabreichen. 3. bis 5. 
Tag: Mind 21 Diättränke plus 
2 1 Milch (Milchaustauscher) 
pro Tag auf 2-3 Mahlzeiten 
verteilt verabreichen. ats 

uer nanen. 

Sie sollen sich ergänzen 
Das A und O in der Phytomedi­
zin sei die Prophylaxe und die 
Tierbeobachtung. Die Vitalität 
der Tiere werde durch die vor­
beugende Anwendung der Phy­
tomedizin wesentlich gestei­
gert. Ein starkes Immunsystem 
verheisst eine geringere Krank­
heitsanfälligkeit. «Die Tierge­
sundheit steht im Vordergrund, 
wir wollen Antibiotika nicht 
verteufeln, und wir greifen da­
rauf zurück, wenn es nötig ist, 
aber auch nur dann; als Joker!», 
sagt Junglandwirt Alexander 
Mast. Es gehe überhaupt nicht 
darum, Antibiotika schlechtzu­
reden. «Wir wünschen uns, dass 
sich die Therapien ergänzen 
und dass so der Einsatz von An­
tibiotika und die Bildung von 
gefährlichen Resistenzen deut­
lich reduziert werden kann», 
betont auch Schwarz und sagt 
bestimmt: «Phytomedizin ist 
Teil der therapeutischen Zu­
kunft!» 

DR. SCHAETTE 
Die Marke bietet Tierarznei­
mittel, Futter- und Pflege­
mittel auf Basis von Heil­
pflanzen für landwirtschaft­
liche Nutztiere und für Pfer­
de an, und das seit fast 100 
Jahren. Die ursprünglichen 
Unternehmensziele, Tiere 
natürlich gesund und leis­
tungsfähig zu erhalten sowie 
bei Erkrankungen mit wir­
kungsvollen Substanzen aus 
der Natur zu unterstützen, 
sind bis heute geblieben. Ziel 
von Dr. Schaette ist es, mit 
den Produkten die Erde für 
Tiere und für Menschen ein 
Stück ökologischer zu ma­
chen und somit einen Beitrag 
zu einer intakten und lebens­
werten Welt zu leisten. ats 


